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Mittwoch, 8 Dezember. 


Die „Danziger Zeitung“, erſchetut täglich zweimal; am Sonntage 
am 


Morgen un ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Erpchitlon (Ketterhagergaſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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aphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
93 St. Petersburg, 8. Dee. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ dementirt die Nachricht, daß Gortſchakoff und 
Clarendon ein Uebereinkommen getroffen hätten, worin 
die Beſetzung Montenegros durch die Deſterreicher zuge⸗ 
anden worden ſei. äre dieſer Gegenſtand überhaupt 
ien England und Rußland beſprochen worden, ſo wäre 
as Reſultat jedenfalls ein anderes gewejen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Be. 44 7. Dee. Fürſt Carl . zum Prä⸗ 
2 e des Herrenhauſes deſignirt. Alle Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis vor Zuſammentritt des Reichsraths werden an 
unterrichteter Stelle für unbegründet erklärt. (W. T 


London, 7. Dec. Die Herzogin Caroline von Aumale 


u Twickenham verſtorben. (W. T. 

* Bern, 7. Dec. Der Nationalrath hat den bisherigen 
BVicepräſidenten Dr. J. Heer aus Glarus, ehemaligen Ge⸗ 
ſlandten in Berlin, zum Präſidentrn, und Anderwerth aus 
Thurgau zum Vicepräſidenten gewählt. (N. T.) 

9 Paris, 7. Dec. Glais-Stzoin erhielt bei der Nachwahl 
im vierten Bezirk die abfoluie Maſorität von 16,680, Barbes 
3197 Stimmen. 1027 Stimmen zerfplitterten ſich. (W. T.) 


— ö[ũ — 3333333333333 
2335. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 7. Dee. 
i Etat der Seehandlung. Die Activa betrugen am 31. 


Dec. 1868 26,828,251 %, die Paſſtva 26,953,699 , es 


h Eine Aufhebung deſſelben würde nur den Beifall 
ſeiner Concurrenten finden. — Abg. Jacobi (Liegnitz): 

ir wollen nicht die einfache Aufhebung des Inſtituts. Aber 
der Staat foll nicht Gewerbe treiben. Auch der Handelsmi⸗ 
niſter will ſeine Hütten und anderen gewerblichen Etabliſſe⸗ 
ments los werden, und ſo ſehr ich auch die Leiſtungen der 
Etabliſſements der Seehandlung anerkenne, die eine hohe 
chule der Technik find, und deren Arbeiter ſich in treff⸗ 


(prinzeſſin beider Sicilien, geb. 1822) iſt geſtern n ' 


ſes Maß nicht ü 
j a einverſtanden erklären können. — 


licher Lage befinden, wir müſſen uns ihrer doch entäußern. 
Das Kapitalvermögen der Seehandlung beteuz 1857 
7,420,000 , am Ende 1868 13,600,000 %; der Staat ber 
zieht von ihr eine fährliche Rente von 700,000 % Den 
Staat finanziell ſchlagfertig und kampfbereit zu machen, dazu 
dient bereits der Staatsſchatz. Hier aber haben wir einen 
zweiten Staats ſchatz, der zugleich die unbegrenzte Befugniß 
hat, ſein Kapital zu vermehren. Jede Vermehrung aber der 
Kapitalien des Staates iſt gleichbedeutend mit der Vertheue⸗ 
rung des Geldes für Privat. Unternehmungen. Ferner dür⸗ 
fen bei uns verfaſſunzemäßis keine Schulden ohne Geſetz 
aufgenommen werden, für die Geſchäfte und Verbind⸗ 
| lichkeiten der Seehandlung aber garantirt der Staat. Das 

unbemeſſene Creditrecht der Seehandlung iſt alſo eine Jronie 
\ unſeres Rechtes auf Bewilligung von Steuern und Anleihen, 
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| San Clemente. x 
j Der November iſt ein Monat der Kirchenfeſte von An⸗ 
fang bis Ende. Wer pompöſe Aufzüge, den Papſt auf hoher 
ragbahre, von rieſigen Fliegenwedeln umgeben, ſehen, wer 
gute Muſik hören und den ganzen ſinnlichen Zauber kennen 
dienen will, der in den Formen des katholiſcheu Feſtgottes⸗ 
 gienfteg liegt, der hat dazu jetzt hier alle Tage Gelegenheit. 
b och neulich waren auf dem Hauptaltar von St. Peter eine 
enge Knochen, Schädel, Rippen in koſtbaren Schreinen 
bon Gold, Edelſtein und Glas zur Verehrung anusgeſtellt. 
er Cäcilientag wurde der Schutzheiligen der Muſik zu Ehren, 
natürlich mit großen Concertaufführungen gefeiert, die Caliſt⸗ 
datakomben, die düſteren unterirdiſchen, in den Stein des 
odens gehauenen Gewölbe, Anpachts⸗ und Grabſtätten der 
erſten beſcheideneren Chriſten, blieben derſelben heiligen Cä⸗ 
lie zu Liebe eine ganze Woche hindurch illuminirt und Je- 
1 dermann zugänglich, und vor wenigen Tagen hatte auch der 
heilige Clemens feinen Feiertag. 


San Elemente, die ihm geweihte Kirche, iſt für mich der 


Intereffantefte Bau des chriſtlichen Rom. Auf jenen jetzt vers 
deten Hügelzügen, auf denen die alte Stadt erbaut war, 

nd am Abhange des Cölius eine einfache Baſilika; einfach 
05 Conſtruction und Anlage zwar, aber doch edel und koſt⸗ 
ar in einzelnen Theilen, denn das ſchlichte Bretterdach 


ſtützten ſchlanke, prachtvolle Säulen von ſeltenen Marmor⸗ 
Ren; die man den benachbarten Pakäſten geraubt hatte, antikle 

eliefs und Sarcophage ſchmückten die ſchlichten Kalkwände 
neben einzelnen altchriſtlichen Fresken; zum Bau ſelbſt hatte 


Pauſe, unter dem wieder altetrusliſche Tuff⸗Subſtructionen 
Men, fo daß die Jahrtauſende an dieſem einen Bau ihre 


8 Vorhandenes benutzt, denn er erhob ſich auf einem antiken 


d 15 abgeſetzt zu haben ſcheinen. Doch auch die chriſtliche 
Guöpfung war vergänglich. Als die Schaaren Robert 
Deuzards das alte Rom zerſtörten und die chriſtliche 
trieb terung aus ibrern von den Heiden eroberten 
bau en nach dem Marsfeld hin, wo ſie das heutige Nom er⸗ 
au te, alſo am Ende des 11. Jahrhunderts, da widerſtand 
— dies Kirchlein nicht der Zerſtörungswuth, es verſchwand 
Rn dboden, wie feine Vorgänger auf demſelben Grund 
theater, 2. A Ak a folideren er 1 
| 7, Tempel der Kaiſerzeit dem Anprall der chriſtlichen 
Barbarei beſſer Stand hielten. K 
vas die plündernden Normannen etwa noch übrig ge⸗ 


Beſitz ver⸗ 


(Abend- Ausgabe.) 
2 8 Preis pro Quartal 1 Thlr. 10 Sgr. Auswärtt 1 Thlr. 20 S 
nehmen an: in Berlin: B. Retemeyer, Rud. 


Fort, 
M.: J iger ſche 


— . — 


* — Inſerate 
oſſe; in Leipzig: Eugen 
5. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Fränkfurk a. 

Buchhanbl.; in Elbing: Meumaun-Hurtmann'! Buch haukl. 


—— 


in der letzten Ueberſicht hatte das Bankgeſchäft nur 24% Gewinn 
ergeben. Viermal iſt die Seehandlung bereits zahlungsunfähig 


geweſen 1786, 1806, 1843 und 1848) und nur durch Staats⸗ 
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Hilfe wieder in die Höhe gebracht. 


Die Seehandlung hat 
ferner durch Gewährung von Geldmitteln den Abſolutismus 
nach innen wie nach Außen geſtützt; ſie verhinderte es, daß 
ſchon 20 Jahre früher zur Bewilligung von Anleihen die 
Reichsſtände berufen wurden, fie war es, die dem Kurfürſten 
von Heſſen, als ihm in Folge der Steuerverweigerung das 
Geld in den Kaſten ausging, auf Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn⸗Actien Darlehne gewährte; fie ermöglichte 1862 die 
Convertirung der Staatsanleihe und die Durchführung an⸗ 
derer finanzieller Operationen ohne die Mitwirkung der Lan⸗ 
des vertretung. Wenn Sie jetzt dem landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſter den Meliorationsfonds oder die Mittel für die Melio- 
rations-Geſellſchaft der Boker Haide ſtreichen, fo findet 
er in der Stehandlung das Saftitut, das ihm ohne 
Bedenken den erforderlichen Vorſchuß gewährt. Es ſind 
alſo ebenſo politiſche wie finanzielle Gründe, die Sie zur 
Aufhebung deſſelben bewegen müſſen. Erwägt man, daß fig 
daſſelbe vorzugsweiſe mit der Aufgabe beſchäftigt hat, den 
Eiſenbahngeſellſchaften die Unterbringung von Prioritätsan⸗ 
leihen zu erleichtern, daß es ſogar bei der 100 Mill. Prä⸗ 
mienanleihe für Eiſenbahnzwecke engagirt war, ſo muß man 
ſich doch billig fragen, welche Veranlaſſung der Staat hat, 
durch ſeine Mittel die Dividenden der Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten zu erhöhen. Das Kapital wendet ſich ſchon von ſelbſt den 
induſtriellen Unternehmungen zu, fo daß es viel eher zu bil ⸗ 
ligen wäre, daß der Staat, wenn er ſich überhaupt in die 
Creditverhältniſſe miſchen will, ein Inſtitnt zur Hebung des 
Realeredits ins Leben riefe. (Ruf rechts: Sehr richtig.) Vor 
3 Jahren erklärte der jegige Geh. Regierungsrath, damalige 
Abg. Michaelis, das Seehandlungsinſtitut ſei nichts als eine 
Ironie auf das Steuerbewilligungsrecht dieſes Hauſes, ich 
füge hinzu: und eine Sparbüchſe für Staatsſchulden. — 
— Reg.⸗Comm. Scheller: Aehnliche Behauptungen, wie die, 
daß die Seehandlung die politiſche Reaction unterſtütze und 
dem Kurfürſten von Heſſen 1850 ein Lombard⸗Darlebeu ges 
geben habe, ſind ſchon früher ausgeſprochen worden. Ich war 
zu jener Zeit noch nicht im Staatsdienſte, habe aber recher⸗ 
chiren laſſen und von einem ſolchen Darlehen nichts ermitteln 
können. Darletzne werden überhaupt ohne vorgängige poli⸗ 
tiſche und S der Gbr den Betreffenden ge⸗ 
geben — Der Antras der Commiſſare wird mit 175 gegen 
143 St. angenommen. i 

Zu demſelben Etat hat der Abg. Richter den Antrag 
geſtellt: „Die Staatsregierung aufzufordern, in den Berwale 
tungs berichten der Seehandlung, welche dem Landtage mit 
dem Staatsbaushalts⸗Etat vorgelegt werden, künftig auch die 
Hauptfinanzoperationen des Inftituts anzugeben und über das 
Bankgeſchäft im Ganzen ausführlichere Mittheilungen nach 
dem Muſter der von der preußiſchen Bank aufgeftellten Ver⸗ 
waltungsberichte zu machen.“ Abg. Richter: Wenn ich 
unrichtige Angaben gemacht habe, ſo hat dies nur an der 
Unvollſtändigkeit und Unklarheit des uns zu Gebote ſtehenden 
Materials gelegen. Meine Angaben ſind ſämmtlich aus den 
Alten dieſes Haufes genommen. Der Reg.⸗Comm. beftreitet 
das Geſchäft mit dem Umtauſch von Staatsſchuldſcheinen. 
Daſſelbe iſt 1862 unter Herrn v. d. Heydt gemacht, und 
in feinem Autrage an die Seehandlung beruft ſich das 
EE DARSTELLTE SZENEN TEIL ITUEN ESEL EIS EERFSERER 
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mögen ihm in Fülle zuſtrömte. 


deun die Mitwirkung von Frauen iſt unterſagt. Es finden 
ſich immer noch junge Leute für dieſen grauſamen Künſtler⸗ 
beruf, oder vielmehr es finden ſich Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der, gelockt durch gut bezahlte Anſtellung, ihm widmen. Die 
Kirche benutzt und bezahlt mit vielem Gelde ſolche hohen 
Stimmen, obgleich fie den Weg fie zu erlangen ſtreng ver⸗ 
bietet. Auch einer der vielen Widerſprüche. 

Seit mehreren Jahren gräbt man die unter der heutigen 
Kirche befindliche, faſt ſeit einem Jahrtauſende in Schutt ver⸗ 
grabene Kirche, wieder aus und heute war dieſe Gruftkirche ge⸗ 
Öffnet, erleuchtet und geſchmückt Aus dem Feſtesglanz der oberen 
Hallen fliegen wir in die Tiefe hinab, eine lange feuchte 
Treppe. Antikes Marmorwerk lehnt an den Wänden, Sta⸗ 
tuenſtumpfe, Capitäle, Akanthuslaub, wahrſcheinlich früher 
für den chriſtlichen Gottesdienſt verwerthet. Die drei Schiffe 
der begrabenen Kirche find jetzt wieder zugänglich, theils tra⸗ 
gen fie noch die früheren antiken Säulen, theils hat man 
ſtüzende Pfeiler aufgemauert. Heute flimmern durch den fonft 
ſo dunkeln, öden Raum überall Lichter, ein aufgeſtellter 


Altar, ebeenfalls mit Blumen geſchmückt, ift von Andächtigen 


So iſt mir denn San Clemente faſt von allen Kirchen 


Roms die liebſte, wie fie die Formen der früßeſten chriſtli⸗ 
chen Kirchen am reinſten wiedergiebt. Heute nun hatte auch 
fie ſich in Staat gehüllt, denn jetzt iſt fie Cardinalstitel und 
hat reiche Fonds. Sammtbehänge, Goloſtickereien, Blumen⸗ 
kronen ſchmückten Wände, Säulen, Chor und Altar, ein Car⸗ 
dinal, Biſchöfe und hohe Würdenträger der Kirche füllten 
das Rund der Abſis, deren ſtrenge Moſaiken, Werk des 12. 
Jahrhunderts, grell abſtachen gegen die üppigen Gewänder, 
mit denen die Kirchenfürſten am Altare bekleidet wurden. 
Denn hier in Rom fordert es der Brauch, daß dieſe hohen 
Geiſtlichen erſt am Altar vollſtändige Toilette machen, der 
rothe Mantel wird ihnen abgenommen, Hemd, Stola, Meß⸗ 
gewand, Caſula, Biſchofsmütze ihnen angelegt. Die Muſik 
war vortrefflich, keine hieſige Oper leiſtet Beſſeres in eolo⸗ 
rirtem Concertgeſange, als die einzelnen Stifts kapellen, von 
denen die des Pantheon die beſte ſein ſoll. Man führte 
kunſtoolle Arien, Cavatinen und Recitative neueſten Stils 
aus, zumeiſt an die ſüßen Melodien Bellinis und an die 
Tanzrhythmen Donizetti's erinnernd, mit Begleitung von Har⸗ 
fen, Streichinſtrumenten, auch wohl nur der kleinen Orgel. 
Beſonders war es ein herrlicher Alt und ein friſcher kräfti⸗ 
ger Sopran, die ſich Ehre einlegten, natürlich nur Männer, 


umlagert. Neugierige wandeln durch die unterirdiſchen Räume, 
betrachten die Reſte der alten Fresken an den Wänden, die 
aus dem Schutt hervorragenden Säulen und den größten⸗ 
theils freigelegten Fußboden. Man ſieht hier einen Bau aus 
der Zeit Kaifer Conſtantins vor ſich, alſo jedenfalls eins der 
erſten Bethäuſer der römiſchen Chriftenheit. Die ſpäteſten 
Kunſtwerke und Wandgemälde reichen bis auf die Zeit Karls 
des Großen, es iſt tiefes düſteres Mittelalter, was aus die⸗ 
ſem freigelegten Grabe zu uns ſpricht. Man wird ange⸗ 
ſchauert und beklommen bei dem Gedanken daran, was dieses 
ewige und ewig unerſättliche Rom alles in feinen Schooß 
verſchlungen hat, wie klein der Theil ſein mag, der heute da⸗ 
von zu Tage gefördert iſt. Und noch tiefer können wir hin⸗ 
abfteigen, ein enger Schlund, eine düſtere Treppe führt in 
Gemächer aus den Zeiten der Republik, in denen auch dieſe 
ſpäter fo mächtige Stadt noch in den ſchlichten Anfängen der 
Cultur lag Dieſe Tuffquadern tief unten im Grunde bil⸗ 
den alſo die Baſis eines ganzen Stückes Weltgeſchichte, wel⸗ 
ches ſich in ſeinen eigenartigen Deukmalen, Schicht auf Schicht 
über ihnen illuſtrirt. So ein Anblick wirkt in feiner Art 
inſtructiver, intereffirt mehr als alle Schätze großer Muſeen, 
als die herrlichſten Prachtdome des Heidenthums und der 
Cyriſtenheit. Deshalb führte ich Ihre freundlichen Leſer 
heute auf einige Augenblicke nach San Clemente. 


* 


Finanzminiſterium auf die Präzedenzfälle von 1846 und 1848. 
Das Hergeben des Darlehns an den Kurfürſten von Heſſen 
beſtätigt der Bericht der Budget⸗Commiſſion von 1851. Mein 
Antrag hat den Zweck, dem paufe Kenntniß von den Ge⸗ 
ſchäften der Seehandlung im A 

Mantel, in den ſich das Inſtitut in dieſer Beziehung hüllt, 


hat keinen vernünftigen, ſondern höchſtens einen hiſtoriſchen 


Grund. In den vierziger Jahren befand es ſich in einem 


Zuſtande, daß Mittheilungen über ſeinen Geſchäftsbetrieb den 


Concurs herbeigeführt hätten. (Hört! links). Deshalb ver⸗ 


zichtete der vereinigte Landtag auf einen Bericht und die 


Landrathskammer desgleichen. Erſt 1862 forderte der Abg. 


Tweſten die Veröffentlichung der Bilance und 1864 wurde 
uns für 1862 der erſte Bericht erſtattet in der Form, wie er 
uns für 1868 vorliegt. Schon vor 2 Jahren wurde unſerer⸗ 
ſeits der Wunſch nach einem ausführlichen Berichte ausge⸗ 


ſprochen; Hr. v. d. Heydt verſprach die Erfüllung. Hierauf mich 


ſtützend, habe ich einen beſtimmten Antrag formulirt, damit die 
Erfüllung dieſes Wunſches nicht wieder vergeſſen wird. — 
Regz.⸗Comm. Scheller wiederholt nochmals, daß die See⸗ 
handlung das Geſchäft mit den Staatsſchuldſcheinen nicht 
gemacht habe. — Finanzminiſter: In Zukunft werden die 
Berichte der Seehandlung nach der angedeuteten Richtung 


hin mit größerer Ausfürlichkeit als bisher erfolgen, wenn das 


Haus heute dieſe Wünſche zu den ſeinigen macht. — Der 
Antrag Richter wird angenommen und hierauf der Etat 
der Verwaltungskoſten der Seehandlung im Betrage von 


50,726 % ohne Debatte genehmigt. 


Der Etat der indirecten- Steuern wird mit einem 
Antrage v. Unruh's (Die Einnahme aus den Elbzöllen iſt, 
beginnend mit dem Staatshaushalts⸗Etat für 1871, nicht 
mehr auf den preuß. Staatshaushalts. Etat zu bringen) ans» 
Unruh hervorgehoben, 
daß der Elbzoll nach der Bundesverfaſſung unzuläſſig ſei und 
nach dem Verzicht Preußens die übrigen Bundesſtaaten folgen 
müßten, und Abg. Faucher darauf hingewieſen, daß im letz⸗ 
ten Jahre z der beſteuerten Schiffe preußiſche geweſen feien. 
— Schließlich wird der Etat der indirecten Steuer bewil⸗ 


genommen, nachdem der Abg. v. 


ligt. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


* Berlin, 7. Dec. Es iſt aufgefallen, daß der 
„Staatsanzeiger“ geſtern die Ankunft des Grafen Bis- 
marck mit den Worten meldete: „Se. Excellenz der Kanzler 
des norddeutſchen Bundes und Präſident des Staatsminiſte⸗ 
während ſonſt der Miniſter⸗Präſident vorangeſtellt 
wurde. Man will daraus ſchließen, daß dieſe Aenderung auf 
Anordnung des Grafen Bismarck erfolgt ſei, und knüpft 
daran die Vermuthung, daß der Bundeskanzler in nicht fer⸗ 


riums“, 


ner Zeit den Miniſter⸗Präſidenten ganz fallen laſſen werde. 
— In Bezug auf die Stellung der Parteien zu dem Con⸗ 
ſolidationsgeſetz berichtet die „Magd. 


hänger des 
werden; der Letztere ſoll aber nicht gewillt ſein, öffentlich da⸗ 
gegen aufzutreten. In den v. d. Heydt nahe ſtehenden Krei⸗ 


fen wird erzählt, derſelbe habe bereits im vorigen Frühjahre einen 
ähnlichen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, detſelbe ſei aber ad 
acta gelegt worden in Folge des Entſchluſſes, ſich wegen 


Deckung des preußiſchen Defieits an den Reichstag und das 
Zollparlament zu wenden. 
weshalb Frhr. v. d. 


der Kreisordnung fortgeſetzt werden, und am Sonnabend wird 
die Debatte über das Conſolidations⸗Geſetz ihren An- 
fang nehmen. 

itzungen zu Ende zu bringen. 
— Die Unterrichts⸗Commiſſion ſetzte geſtern Abend 


die Berathung des Unterrichts⸗Geſetzes fort und debattirte 


über $ 1 der Regierungs⸗Vorlage, welcher lautet: „Die 
öffentliche Volksſchule hat die Aufgabe, der Ju⸗ 
gend für das Leben in Staat und Kirche, ſowie für 
das Berufsleben durch Unterricht, Uebung und Er⸗ 
ziehung die Grundlagen der Bildung und ſittlichen 
Tüchtigkeit zu gewähren“. Es lagen mehrere Anträge 
vor und wurde nach längerer, heftiger Debatte auf Antra 
der Abgg. Richter (Sangerhauien) und Dr. Baur dieſer R 
in folgender Faſſung angenommen: „Die öffentliche 
Volksſchule hat die Kufgabe, der Jugend die 
Grundlagen der Bildung und ſittlichen Tüchtig⸗ 
keit zu gewähren“. 

— Geſtern ſtarben hier zwei Männer, die auch in wei⸗ 
teren Kreiſen bekannt ſind: Dr. Rutenberg, der frühere 
Redacteur des „Staatsanzeigers“ und der Stadtrichter Hier⸗ 
ſemenzel. Rutenberg gehörte einſt zu den entſchiedenſten 
Publiciſten der liberalen Partei, und im März des J. 1848 
wurde ihm die Redaction der „National⸗Ztg.“ mit Dr. Zabel 
übertragen. Dieſer Stellung mußte er jedoch entſagen, als 
er ſich von Hanſemann für die Regierungs⸗Intereſſen gewin⸗ 
nen ließ. Dafür wurde er zum Redacteur der offiziöſen 
„Deutſchen Reform“, und ſpäter der „Adler⸗Ztg.“ und des 
„Staatsanzeigers“ gemacht. Die letzten Jahre hindurch litt 
er an einer ſchweren Krankheit, die ihn arbeitsunfähig machte. 
Seine ältern Freunde wurden von ſeinem Abfall von der Volks⸗ 
ſache ſchmerzlich berührt. Hierſemenzel gehörte zu den jüngern 
Juriſten, die ihre Parteinahme für die Volksſache ſchwer zu 
büßen hatten. Wohl zehn Jahre lang wurde er als Stadt⸗ 
richter bei allen Beförderungen übergangen und erſt durch 
den jetzigen Juſtizminiſter wurde ihm eine Stelle als Rechts⸗ 
anwalt zu Theil. Er hat ſich in der Volkspartei durch ſein 
entſchiedenes Auftreten mehrfach verdient gemacht; namentlich 
durch ſeine „Demokratiſche Studien“, durch die er Klarheit 
in die Fortſchrittspartei zu bringen ſuchte. Er ſchrieb auch in 
jüngſter Zeit ein kritiſches Handbuch über die Norddeutſche 
Bundesverfaſſung, und erwarb ſich durch die Herausgabe der 
„Gerichts⸗Zeitung“ und als Schriftführer des Juriſten⸗ 
Vereins vielſeitige Verdienſte. Eine Herzkrankheit brachte 
ihm den zu frühen Tod. 

Stettin, 7. Dec. Da es ſcheint, daß die Majorität der 
Stadtverordneten ſich für Bewilligung von 3 Millionen zum An⸗ 
kauf des Feſtungsterrains entſcheiden wird, hat Kämmerer 
Hoffmann eine Rentabilitätsrechnung auch für dieſen Fall aufge⸗ 
ſtellt, welche er in der „Oſtſ. Ztg.“ veröffentlicht; fie ſchließt mit 
folgendem Satze, aus welchem auch die Quinteſſenz der vorange⸗ 
gangenen Ausführungen genügend erkennbar fein wird: „Wenn 
man aber mit Erhebung der Steuerzuſchläge während 31 Jahren 
alle Schulden tilgen und die Kämmerei um 160 Morgen (dann 
doch gewiß ſehr werthvoller) Bauſtellen bereichern kann, und 
dann den 33procentigen Zuſchlag zur Communal⸗Perſonalſteuer 
ſowie die ganze Realſteuer fallen darf, — ſo folgt daraus, daß 


man auch im Stande iſt, ſchon früher eine theilweiſe Ermäßigung 


dieſer Zuſchläge eintreten zu laſſen; und wenn man dabei fol⸗ 

er en⸗rationen noch mit der Tilgung eines Theiles der 
chuldenlaſt bebelligt, nun ſo geſchieht denſelben damit nur, was 

recht und billig iſt. (Od.⸗Z.) 


gemeinen zu verſchaffen. Der 


Ztg.“, daß etwa 70 
Conſervative für daſſelbe ſtimmen werden, während 40 An⸗ 
rn. v. Bodelſchwingh ſich dagegen entſcheiden 


Unbegreifli bleibt dann nur, 
eydt nach dem Scheitern dieſer Steuer⸗ 
politit auf die Conſolidationsvorſchläge nicht zurück gegangen 
if. Am Freitag ſoll, wenn es irgend angeht, die Berathung 


Man glaubt, dieſe Angelegenheit in zwei 


Kiel, 7. Deebr. Die K. Pacht „Grille“ iſt am 6. d. M. in 


Meſſina angekommen. . T. 
Oeſterreich. Wien, 6. Dec. Mit der Rückkehr des 
Kaiſers hat, wie zu erwarten war, das Gerücht vom Aus» 
bruch einer Miniſterkriſe ſeinen Einzug gehalten. Man 
ekzählt, daß Graf Taaffe in Trieſt für ſich und feine Colle⸗ 
gen Potodi und Berger die Demiſſion erbeten habe, während 
von anderer Seite umgekehrt Giskra als Demiſſtonär ge⸗ 
nannt wird. Die „N. fr. Pr.“ meint, daß dieſe Gerüchte 
jetzt der thatſächlichen Begründung entbehren, da ſchwerlich 
eine bedeutſame Veränderung vor der Eröffnung des Reichs⸗ 
rathes eintreten wird. l 

Frankreich. Paris, 5. Dec. Das geſtern mitgetheilte 
Programm der Fraction Ollivier (fog. rechtes Centrum) 
hat 124 Unterſchriften gefunden, darunter auch die Arkadier 
Jerome David, Dumiral ꝛc. Dieſer Anſchluß der äußerſten 
Rechten hat die Schritte Olliviers, die 43 des Tiersparti zu 
ſich herüberzuziehen, vergeblich werden laſſen. Die 43 (das 
neue linke Centrum) berieth en Olliviers Programm 
und kam zu dem einſtimmigen Beſchluß, die Selbſtſtändigkeit 
ihrer Fraction aufrecht zu erhalten. Außer Ollivier macht 
auch Guizot jetzt häufige Beſuche in den Tuilerien. Wenn 
diefer nicht fo alt wäre, wäre er wohl noch im Stande, Nas 
poleon dieſelben ausgezeichneten Dienſte zu leiſten, die er der 
Familie Orleans geleiſtet, der er doch vorzugs- 
weiſe den 24. Februar 1848 bereitet hat. — 
— Die Linke tritt heute Abend zu einer Conferenz zuſam⸗ 
men. Am 15. d. M. wird dieſe Partei ein neues Organ in 
der Preſſe erhalten. Die „Glocke“, von Louis Ulbach, bisher 
eine Wochenſchrift, erſcheint von dieſem Tage an in täglicher 
Ausgabe. Sie iſt das Eigenthum Lacroix', Ulbach's und Le 
Chevalier's. — Die Beſoldungen der Kronbeamten, 
welche ihre Entlaſſung als ſolche eingereicht haben und De⸗ 
putirte bleiben, waren ziemlich bedeutend. Der Marquis 
Fay de Latour⸗Maubourg, Lieutenant der Jagden, bezog 
10,000 Fr.; der Marquis de Piennes, Kammerherr der Kai⸗ 
ſerin, 12,000 Fr.; der Graf d'Aygnesvives, Kammerherr des 
Kaiſers, 12,000 Fr.; der Baron de Bourgoing, Stallmeiſter 
des Kaiſers, 12,000 Fr.; der Baron de Bulach, Kammerherr 
des Kaiſers, 12,000 Fr.; der Baron Sibuet, Ceremonien⸗ 
meiſter, 10,000 Fr., und der Baron de Piexes, erſter Stall⸗ 
meiſter der Kaiſerin, 30,000 Fr. Im großen Publikum, wo 
man geglaubt, dieſe Stellen ſeien nur Ehrenpoſten, erregt es 
5 Erſtaunen, daß die Herren ſich ſo reichlich beſolden 

ießen. 

— 6. Dec. Wie es heißt, wird demnächſt in. Paris ein 
freihändleriſches Meeting abgehalten werden. (W. T. 

3 Italien. Rom, 3. Dec. Am nächſten Mittwoch wird 
das Concil eröffnet und trotz aller Geheimhaltung dringt 
denn doch Manches über die Meinungen, Hoffnungen und 
Befürchtungen der hieſigen beſtimmenden Geiſtlichkeit in die 
Oeffentlichkeit. Wie es ſcheint, ſehen die Berufer des Coneils, 
der Papſt und die Jeſuiten nicht mit zu großer Sicherheit 
und Seelenruhe ſeinen Entſcheidungen entgegen. Die Annahme 
des 1854 verkündeten Dogmes von der immaculata receptio 
hatte ſie ſicher und kühn gemacht, in gewiſſem Sinne war 
jenes nur ein Fühler, um ſich der Annahme des für den hei⸗ 
ligen Stuhl wichtigern der päpſtlichen Infallibilität zu ver⸗ 
ſichern. Doch mahnt bereits die Oppoſition gut katholiſcher 
Kirchenfürſten, daß man hier in Ausführung des Gedankens 
einer abſoluten päpſtlichen Kirchenberrſchaft vielleicht zu weit 
gegangen ſei. Zu den hier ſehr übel aufgenommenen Reſer⸗ 
vationen der deutſchen Biſchöfe in Fulda, zu der Polemik des 
orthodoxen Döllinger gegenzdie Unfehlbarkeit, kommt nun noch 
die Oppoſttion der fonft jo treuen franzöſiſchen Biſchöfe, um 
die Gemüther der Jeſuiten und des Papſtes tief zu beunru⸗ 
higen. Einer Majorität für Annahme des Dogmas iſt man 
ſicher, denn die Stimmen der italieniſchen und amerilanifchen 
Biſchöfe ſind dem Papſte gewiß, es fragt ſich nur, ob man 
einer bedeutenden Minorität gegenüber den Muth haben wird, 
die Unfehlbarkeit des Papſtes als Dogma zu erklären und 
geſchieht es, fo ſieht man jetzt bereits wohl ein, daß dem in- 
neren Halt der katholiſchen Kirche ſolch ein Beſchuß noch mehr 
ſchaden wird, als jener über die unbefleckte Empfängniß. 
Läßt man aber das Dogma fallen und begnügt ſich 
mit einer minder beſtimmten allgemeiner gehaltenen Erklärung, 
ſo verſetzt das natürlich der herrſchenden Richtung einen 
empfindlichen, vielleicht tödtlichen Schlag. Deſſen iſt man 
ſich hier bewußt, man ſieht ein zu weit gegangen zu ſein, 
hofft aber zugleich in ſchlauer Berechnung auf die Einwirkung 
der hieſigen Atmosphäre, die ein großes wohlorganifirtes 
Heer niederer Geiſtlichen erfüllt, um hergebrachte Meinungen 
und Entſchlüſſe im entſcheidenden Momente umzuſtimmen. 
Dieſe jungen Schwarzröcke ſind von den Jeſuiten vortrefflich 
gezogen, ſie umgeben und hängen ſich an die Biſchöfe und 
Prälaten und ſuchen im Kleinen zu erreichen, was auf ge⸗ 
radem Wege ſchwer wenn nicht unmöglich ſcheint. Die 
äußerſte Linke bilden die ungariſchen und portugieſiſchen Bis 
ſchöfe, die ſammt und ſonders in der Oppoſition ſtehen, die 
deutſchen, ein Theil der franzöſiſchen, engliſchen und öfterrei- 
chiſchen, die glücklicherweiſe auf nationalem Boden ſtehen, kom⸗ 
men jenen zunächſt, während Italien und Amerika die äußerſte 
Rechte bilden. Die meiſten der fremden Prälaten ſind ſchon hier 
und geſtern vom Papſte in der ſixtiniſchen Capelle in feierlicher 
Sitzung vereidet. Zum großen Theil haben dieſe Gäſte frei 
Quartier in den Conventen, reichen Klöſtern, Collegien und 
Stiftern gefunden, ein Theil der Oeſterreicher wohnt in der 
Anima, einer mit ungeheuern Reichthümern dortirten rein 
deutſchen Stiftunz zur Aufnahme armer Pilger, die ſpäter 
zu verſchiedenen Wohlthätigkeitszwecken, Unterſtützung, Kran⸗ 
kenpflege für Deutſche verwandt wurde, bei der Auseinander- 
ſetzung von 1866 aber nicht an Deutſchland, wohin ſie doch 
gehört, kam, ſondern bei Oeſterreich verblieb. Viele der 
fremden Biſchöfe ſind ſo arm, daß ſie allerdings die hohen 
Koſten des hieſigen Aufenthalts unmöglich aus eigenen Mit⸗ 
teln beſtreiten können; ſo beſchäftigt ſich der chineſiſche, der 
in feinem merkwürdigen Coſtüm fetzt hier zu ſehen iſt, zu 
Haufe in feinen zahlreichen Mußeſtunden mit Anfertigung 
und Reparuturen von Sonnen- und Regenſchirmen, was ihm, 
wie mir ein Geiſtlicher verſichert, mehr einbringen ſoll, als 
feine Pfründe. Ob er in Rom dieſen Nebenverdienſt eben» 
falls mitnehmen wird, ſcheint ungewiß. 

— 6. Dec. Die Biſchöfe Dupanloup und Maret ſind 
hier eingetroffen. Dupanloup erhielt alsbald den Beſuch 
zahlreicher franzöſiſcher und fremdländiſcher Biſchöfe. (W. T.) 

Florenz, 6. Dec. Die Miniſterkriſis iſt noch nicht 
beendigt. Es heißt, daß Sella das Portefeuille der Finanzen 
nicht annimmt. Nach einem anderen Gerüchte ſoll Cialdini 
ſelbſt den Auftrag der Cabinetsbildung wieder ablehnen 
wollen. (W. T.) 

Aegypten. Der neueſte von der Pforte an den Vice⸗ 
könig ergangene Ferman ift, wie die „Italieniſche Corre⸗ 
ſpondenz“ wiſſen will, ſehr umfänglich, aber keineswegs dro⸗ 


hend. Derſelbe erklärt, alle ſeit 1840 gewährten Privilegien 
ſollten aufrecht erhalten bleiben, aber darauf müſſe beſtanden 
werden, daß ohne Ermächtigung des Sultans in Aegypten 
weder neue Steuern aufgelegt, noch neue Anleihen gemacht 
würden. Der Pariſer „Patrie“ zufolge hätte der engliſche 
Botſchafter bei der Pforte, der bei der Einweihung des Suez⸗ 
canals zugegen geweſen und ſeitdem in Aegypten geblieben 
ift, am 2. December mit dem Vicekönig eine längere Beſpre⸗ 
chung gehabt und Tags darauf hätte Ismail Paſcha mit 
ſeinen Miniſtern Rath gehalten, deren meiſte für Nachgeben 
geſtimmt ſein ſollen. 

Amerika. Waſhington, 6. Decbr. Der Congreß iſt 
heute Mittag zuſammengetreten. Die Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Grant bringt die Sympathien der Regierung für die 
Cubaner zum Ausdruck, erklärt jedoch dieſelben noch nicht 
für berechtigt, ihre Anerkennung zu fordern; die Regierung 
habe keine Neigung, ſich in die Beziebungen Spaniens zu 
ſeinen Colonien einzumiſchen und deshalb den Vorſchlag, die 
Vermittelung zu übernehmen, abgelehnt. Ferner heißt es in 
Bezug auf die Alabama Angelegenheit, es ſei beſſer, dleſelbe 
bleibe unerledigt, als daß ein mangelhafter Vertrag zum 
Abſchluß gelange; der Präſident hoffe jedoch auf eine baldige 
günftige Löſung. (N. T. 

— 7. Dechr. Der Finanzminiſter Boutwell berichtet 
über den Ankauf von Bonds bis zum 30. November, der eine 
gihe von 75 Mill. erreicht und von welchen 20 Mill. dem 

ilgungsfonds überwieſen find. Er empfiehlt mit dem voll» 
ſtändigen Ankauf in ähnlicher Weiſe weiter vorzugehen, fer⸗ 
ner daß monatlich für eine Summe, die zwei Millionen nicht 
überſteigen darf, in Umlauf befindliches Papiergeld augelauft 
werde; er empfiehlt weiter, daß 1200 Mil. 5/20 Bonds 
durch drei Klaſſen von je 400 Mill., rückzahlbar nach reſp. 
15, 20 und 25 Jahren, erſetzt werden; daß die Zinſen nicht 
45% überſchreiten und dieſe nach Wunſch der Inhaber in 
London, Paris, Frankfurt und Hamburg in Courant ſteuer⸗ 
frei eingelöſt werden ſollen. Boutwell glaubt, daß die Bonds⸗ 
inhaber, denen eine baldige Einlöſung als wahrſcheinlich 
nachgewieſen wird, ſich zum Umtauſch bereit fad J F). 


Pie 9e den 8. Dezember. 

* [Ueber die Waſſerverſorgung von Königs⸗ 
berg] hat Hr. Baurath Henoch im Auftrage des dortigen 
Magiſtrats ein Gutachten abgefaßt, welches in dieſen Tagen 
im Druck erſchlenen iſt. Hr. Henoch verwirft in demſelben 
alle bisherigen Waſſerverſorgungs⸗Projecte; weder aus 
Grund⸗ oder Bohrbrunnen, noch aus dem Pregel kann 
gutes Waſſer in hinreichendem Maße in die Stadt ge⸗ 
führt werden. Hr. Henoch ſchlägt vor, das erforder⸗ 
liche Quantum von Waſſer in dem Terrain, welches der 
Dammteich ſpeiſt und in dem daneben liegenden Quellenterra n 
des Rudauer und des Grünhoffer Baches aufzuſchließen un d 
in die Stadt zu leiten. Das dortige Waſſer ift weich, kalt 
und rein. Die Leitung zwiſchen der Sammelſtube und den 
Reſervoir, welches auf einen Inhalt von 150,000 Cubikfu z 
berechnet iſt, würde ca. 29,500 Fuß lang ſein. Die Waſſer⸗ 
leitung iſt auf 330,000 Cubikfuß täglich veranſchlagt, jedoch 
kann die Quantität ſpäter bei erheblicher Vergrößerung be: 
Stadt durch weitere Aufſchließung von Quellen auf 450,000 
Cubikfuß erhöht werden. Die Koſten würden nach dem Aı- 

es Hrn. Henoch . wc e * Die Häu- 


ſchlage 1 

er in der ‚miederen Gtabt und cn Sl deten e 
zheren Stadt würden das Waſſer durch natürlichen Druck 
aus der Leitung erhalten; für einen Theil der Häufer der 
oberen Stadt wäre bei eintretendem Bedürfniß ein Hebewerk 

anzulegen. Die einmaligen Koſten deſſelben würden circa 

25,000 , betragen. 

* Die Stränge der neuen Waſſerleitung Breit⸗ 
gaſſe, Junkergaſſe, Kl. Mühlengaſſe, Altſt. Graben, werden 
morgen zur Einrichtung des Brunnenſtänders am Dominika⸗ 
nerplatz abgeſperrt und dadurch die Ständer au der Großen 
Mühle, Altſt. Graben und am Fiſchmarkt für ungefähr einen 
halben Tag außer Betrieb geſetzt. 

*Mit Bezug auf eine im geſtrigen Abendblatt enthaltene 
Notiz, daß die K. Regierung die Hebung des Wrackes des Schiffes 
„Cupido“ überwachen laſſe, wird uns aus Neufahrwaſſer 
Folgendes mitgetheilt: „Die mit der Hebung des „Cupfido“⸗Wracks 
beſchäftigten Unternehmer, arbeiten, vom Wetter begünftigt, täg⸗ 
lich mit verſchiedenen Fahrzeugen, Prähmen und ein, zwei auch 
drei Dampfbooten ſehr thätig, ohne bis jetzt ein günſtiges Reſul⸗ 
tat erzielt zu haben; vielmehr haben die geleiſteten Arbeiten on 
zur Genüge bewieſen, daß die mögliche Ausbeute nicht hinreichenden 
Erſatz für die Unkoſten und Arbeiten geben wird, da das He⸗ 
ben des Wrackes durch die in letzterem befindlichen 40 Tons Bal⸗ 
laſt zu ſehr erſchwert wird. Dieſe Leute, die ſich a zu den 
betr. Arbeiten ſehr gut qualificiren, werden vermuthlich in näch⸗ 
ſter Zeit von weiteren 3 Abſtand nehmen; es wäre 
daher jetzt vielleicht noch an der Zeit und auch ſehr wünſchens⸗ 
werth. wenn von den betr. Behörden dieſen Unternehmern die 
nöthigen Geldmittel berwieſen würden, damit die Hebung des 
Wrads endlich und bald zu Stande ran wird, ehe noch ein 
oder das andere auf hier kommende Schiff ſich daran beſchädigt, 
was bei der Lage des Wrackes ſehr leicht möglich ſein dürfte.“ 
Vom Vorſtande des Handwerkervereins werden wir erſucht, 
in Bezug auf ein von einem Mitgliede des Vereins uns zuges 
e Referat folgende Berichtigung zu — In dem 

eferat über die leßte Sitzung des Handwerkervereins belbt es: 
daß der Vorſchlag des Hrn. Engler in Betreff der Errichtung 
von Volksküchen deshalb abgelehnt worden ſei, weil es dem 
Verein an einflußreichen Mitgliedern fehle, die im Stande feien, 
ein ſolches Inſtitut in unſerer Stadt zu gründen.“ Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt eine irrige, und ſcheint der Hr. Referent dazu veran⸗ 
laßt zu ſein durch eine Aeußerung des Vorſitzenden, ie 
Verſammlung erfuchte, für den Fall des Ginge auf den Vor⸗ 
ble des Hrn. Engler, grade vorwiegend Mitglieder von 
öffentlichem Einfluſſe (die erfreulicher Weiſe in dem Ver⸗ 
eine zur Zeit zahlreich vertreten ſind) in die betr. Commiſſion zu 
wählen. Der Antrag des Hrn. Engler wurde mit allen gegen 
drei Stimmen deshalb e weil — wie ſämmtliche Ned. 
ner hervorhoben — die Einrichtung von Volksküchen nicht 
Sache unſeres Vereins fein könne, und man es Par für aus⸗ 
reichend hielt, eine öffentliche Discuſſion über dieſe Angelegenheit 
anzuregen.“ e 

[„Der Gewerkverein“], Organ des Verbandes ber 
deutſchen Gewerkvereine, enthält in ſeiner neueſten Nummer fol⸗ 
gende Correſpondenz aus Danzig: „Auf die Beſchwerde an die 
höbere Inſtanz, in Betreff der Maßregelung in der Königl. 
Gewehrfabrik, hat der Vorſitzende, Hr. Treichel, bis jetzt noch 
keine Antwort erhalten. Nachdem man nochmals verſucht hatte, 
die Arbeiter der Kgl. Gewehrfabrik unſerm Ortsverein zu ent⸗ 
fremden, jedoch auch diesmal Alles an dem feſten Sinne und dem 
gegebenen Wort von Männern ſcheiterte, auch das Projekt einer 
zu gründenden — ins Waſſer gefallen, iſt Niemand 
weiter behelligt worden, ja ſogar die Kündigung der Verheirathelen 
iſt wieder zurückgenommen worden, alſo die Maßregelu n 8 
wäre dem Anſcheine nach gefallen. Steger, Orts⸗Secr.“ ; 

* In der geitri en Verſammlung des hieſigen Pius⸗Vereins 
wurde eine A 25155 an das Abgeordnetenhaus um Beibehaltung 
der confeifionellen Schulen aufgelegt, welche mit vielen Unter: 


ſchriften verſehen wurde. Dieſelbe ſoll in den hieſigen katholiſchen 
Krei = (mi der Um Umgenenb K Unterſchrift ei ar 
Flatow echr. [Normal⸗ benen die Lehrer 
un — a tassen Stadtſchule haben ſich über den im Jahre 
1864 in den evangeliſchen Elementarſchulen des Reg.⸗Bez. Ma⸗ 
rienwerder eingeführten Normal⸗Lehrplan dahin geäußert, daß ſie 
nicht in der Lage geweſen ſind, ar den fraglichen Lehrplan 
eigene Erfahrungen zu machen, da ſie nach einem beſonderen 
N unterrichten. „Doch will es uns ſcheinen, als ob derſelbe den 
N einzelnen Lehrer zu ſehr einengt und in feiner Thätigkeit lähmt. 
s find aber auch ſelbſt die einklaſſigen Schulen nicht alle gleich 
unt geſtellt, auch unter ihnen finden ſich große Unterſchiede, 
o daß es nicht möglich iſt, in allen Schulen dieſer Gattung in 
* Provinz 2 demſelben Lehrplan mit gleichem Erfolge 
zu unterrichten. Es dürfte ſich daher wohl empfehlen, daß in den 
monatlichen Conferenzen für die einzelnen en ulen eines Kirch⸗ 
ſpiels unter 3 der einſchlägigen Momente ein 115 
Br eitgeftellt wird, in welchem bei Sen des Zieles für 
die nzelnen Disciplinen im Großen — dem Lehrer jedoch in 
br ie ahl 1 ie 595 40 aut 5 dieſes Ziels eins 
uſchlagen hat, eine ere Freiheit gelaſſen 
8 Köni g J. Der 10 c t.] Das aus 
den Sehteim Sci bier, Klein, Lettau, Monien, Warlies, Wilke 
beſtehende Comité „zur Unterſtützun e Volksſchulleh⸗ 
rer in Oſtpreußen“ bat nunmehr fen echenſchaftsbericht über 
eine erfolgreiche und umfaſſende Wirkſamkeit während des Noth ⸗ 
tandes im Jahre 1868 vertheilt. Darnach betrug die Geſammt⸗ 
einnahme 29,683 , die Geſammtausgabe 29,533 , der Ber 
and 149 . der nach Abzug der Druckkoſten dem alten Peſta⸗ 
jjiverein zur zweckmäßigen Verwendung überwieſen tft, a“ 
Summa hat das Comité 1964 Perſonen mit 27,270 , in baa⸗ 
rem Gelde unterſtützt und 1915 1440 angeftellte Lehrer mit 
20,736 Ag, 116 emeritirte mit 1608 3%, 39 ee Lehrer Amit 
510 . 369 Lehrerwittwen und Wa en mit 4 Dazu 
kommen noch 314 Lehrer, 2000 %. mit u Enettchhe ꝛc. bedacht 
17 wurden, im Betrage von 2 omits ſpricht allen 
Denen, welche ſeine Wirtſanket ab deen zur Bewältigung 
jenes Nothſtandes, ſeinen wärmſten Dank aus. (K. 
— [Frie dr. Gerftäder] wird, wie die „Oſtpr. 
theilt zu Aufang al Jahres Di er u wolf um nicht, wie 
Spielbe en, Epiſoden aus feinen Werken vor rzulef en, ſondern in 
e rl von feinen Erlebniſſen und A enteuern im fernen 


Sehen zu RER 
— „Königsberger 8 es" und Oſtpreußiſche 
Zeitung“ deb ichtigen, wie der „Bromb. Ztg.“ geſchrieben wird, 
vom künftigen Jahre ab das Abonnement nicht unbeträchtlich zu 
erhöhen, eben jo ſollen von da ab die Inſertionskoſten auf 2 85 

1 pro elle geſtellt werden. Die Ausgaben bei Herausgabe Pd 
4; Zeitung und die hohe Stem elfteuee find Veranlaſſung hierzu, 
letztere allein beträgt für die „Hartungſche Ztg.“ jährlich ca. 


Ti fit, 6. Dec. Die neue ſtädtiſche Turnhalle wurde 
am 1. d d. ihrer Beſtimmung übergeben. Die Realſchule hatte eln 
auturnen n 1 dem Magiſtrat, Stadtverordnete und 
5 ſowie die Schulvorſtande hieſiger Stadt einge⸗ 
laden waren. Hr. Oberbürgermeiſter Kleffel übergab mit einer 
% — 1 Unſprache das ſtattliche Gebäude zum fleißigen Ge⸗ 
g brauche den ſtädtiſchen Schulen und in deren Vertretung dem 
errn Director der Realſchule, der es mit warmen Worten des 
ankes übernahm, den ſtädiiſchen Behoͤrden ein Hoch ausbrin⸗ 
gend. Das Gebäude in ſeiner Vollendung macht den Eindruck 
. würdigen Bauwerkes. Der Turnraum von 40“ Breite und 
90“ Länge wird be, zehn n Wandleuchter erhellt, wo⸗ 
u noch 1 . auf d kon am nördlichen Giebel 
Feen. © 3 Gebäude enthält außerdem einen Garderoben: 
raum, eine Gerätheka mmer, und darüber eine Wohnung für den 
Turn⸗ und Schuldiener. (K. H. 3.) 


Würfen depeſchen der Danziger Zeitung. 


Ztg. mit⸗ 


Berlin, 7 e Bil egeben 2 Uhr — Min. ar: 
x Angekommen ang 3 3 Uhr 30 Pin. Nach en. 
Weizen Dec. = 8 57 %0 andb. 72 
Aoogen a 10 \ 1 112 tgl ö - 7% 7175 
egulirungspreis — 
ec. : 1 44% 447 n . 13768 138% 
Dechr.⸗Jan. 44 4450 Lomb. Prior. Ob. 247% 247% 
Mi. April-Piai... 44¼ 446g] Defter. Silberrente 57¼ 57¼ 
Rüböl, Dec.. . . 12 12% Oeſterr Banknoten 81¼ 81¼ 
f . matt, Auf. lee 75¼ 7528 
ee 147/12 1417/94] Amerikaner. 980 
Abel Bel 15¼ 157 Ital. Mente 53½ 52% 
Petroleum loco 80455 89/24) Danz. Priv.⸗B. Act. 104 104 
5% Br. ee, 101 / 101%/8] Danz. Stadt⸗Anl. 95% 955% 
4% 93 Wechſelcours Lond. — 6.23% 
Staatsſcubſd. 58 


Bendäbirie: feſt. 

| Frankfurt a. M., 7. Dec. Affecten⸗Societät. Ame⸗ 
0 24255 9%, Creditaclien 2433, Staatsbahn 364, Lombarden 
I 242%. Belt * lebhaft. 

N Wien, 7. Decbr. Abend⸗Börſe. Creditactien 257, 50, 
1: 256, * Slagtsbabn 380, 00 , 1860er Looſe 97, 10, 1864er Loose 
19,00, Anglo⸗Auſtria 270, 00, Franco⸗Auſtria 101,00, Galizier 

246, 25, Lombarden 253,75, Napoleons 9,904. Matter. — Des 
ae N wegen morgen keine Börſe. 

f 1.50 lußcourſe. Rente 60, 05, Bankactien 729, 00, 

Be Nationalarel e 69,80, Erebitactien 257,25, 1860er Looſe 97, 00, 
5 London 124, 15, File 121,60, Ducaten 5, 84. 

N Hamburg, 7. Decbr. [Getteibemarkt.] Für Weizen 
loco guter Ah 18» ab Auswärts leblos, auf Termine matt, Rog⸗ 
108 1451 eizen * December 54004 109 Bancothaler Br., 
5 109 Br., 1084 Gd., Ver 1 

Gd. Roggen der December 5000 1 78 4 
Bu 1105. 5 n 77% Br. und Gd., e April⸗ 
Mai 780 Br., 78 Gd. Hafer — — e ruhig. Müböl feſt, 
loco 26, der December 28, Yr Dia — Sptritus ruhig, ur 
Januar 20}, der Frühjahr 20%. ‚ofen ruhig 0 Tue, g. 
— Betroleum beſſer, Standard white, loco 158 Br., 154 Gd., 


N — 


ee 153 Gd., 7 Januar⸗April 154 Gd. — Trübes 
etter. 


Bremen, 7. DE: 
7-74 bez. — Steige 

— Die Bremer Want hat den Discont von 41 auf 4 % 
herabgeſetzt. 

Aeſterdam, 7. Dechr. [Get reidemarkt.] . 
Sehr ſtill. Rur 55 oggen Yır Mai zu 186% gehandelt 

London, 7. Decbr. . ßCourſe.] Conſols 92 
1% Spanier 27 f. Italieni che AR 1 Lombarden 20 
Mexicaner 138. 5 Ruſſen de 1822 864. 5% Ruſſen d 
1862 86. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 ur 5% 
rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten e 1882 85%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 1 Hambur EM Monat 13 m 
103 Schilling. Frankfurt a. M. 1208. ien 12 1 70 K 
Petersburg 283. Fe aber unbelebt. 

Lide po . Dechr. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
Bolle] 810,000 Ball. Umſatz. Middl. Orleans 124, middling 
Ameritanlſche 114, fair Dhollerah 9, middling fair Dhollerah 
5 ‚ .guob Nn Pbollerah 83, Bengal 73, New fair Oomra 

„Amerikaniſche, Schiff genannt, 114, Oomra, Februar⸗Ver⸗ 

tat 93. Ruhig. 
(Schluß bericht.) 1 8 Ballen Umſatz, 

davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. Williger. 

3 Wehen matt, 2d niedriger. Mehl ſehr 
ruhig, 6 lliger. Mais ſchleppend, 6d niedriger. 
Mancheſter, 7. Deebr. 121 Ryland Hr, 12 Taylor 127, 
201 Kingſton 143, 30m Gidlow 153, 30 Clanton 16}, 40: Mil: 
kinſon 17, Eor Double Weſton 181, Printers 1/16 8¼ 84% 1364. 
Ruhi und 777 5 feſt. 

aris, 7. Decbr. 8 3% Rente 72, 973— 


Petroleum, Standard white, loco 


72,9073, 5073,00. Ital. 5% Rente 54,60. Oeferr. Staats- 
Ei — 2 n⸗Actien 780, 00. Fredit⸗Mob.⸗Actien 211, 25. Lombard. 
Tiſenbahn⸗Ketien 512, 50. e 15 5 250, 50. 
rer > Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 656, 25. Türken 

44, 42. 6 % Ber. Staaten %e 1882 ungeſt. 973. — Conſols von 
Mittags 1 ie: waren 921 9 Ar — Schluß * eſt. 

Paris, 7. Decbr. dl der 1 8 97, 75, a⸗ 


nuar⸗April 98, 00, Ir Meal September 9 — Me hl Jer. 
December 55, 25, De. Januar⸗April 56, 00, . Matz Jun 
57,50. Spiritus 75 December 56, 50. — Thauwetter. 
Antwerpen, 7. Decbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen beſſer. Petroleummarlt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 61, Mr December 61, 7er Januar 


ag 
Decbr. (er atlant, — 8 


Gol 5 2. 25 605 ter 1087 6 Amen 


. a, London 1. Gold 108}, 6% PER he Ste 1889 
8, 6% Amerik. Anleihe er 1885 1134, 1865er Bonds 1158, 
10, J Bonds 1088, Andie 1344, Eriebahn 278, Ha amel, 
eee age . 20 2588, 1 2775 raffinirt 321, Mais 1. 14, Mehl 
extra ſtate 
Phlkadelobia“ 6. Decbr. (Per atlant. Kabel.) l 
raffinirt 313. (N. T.) 


Danziger Börſe. 


92 51057 f e am 8. December. 
Weizen ur 51 

loco alter El 470-510 Br. 

friſcher Weize 

ein abe ae ne 3 FE. 465-485 Br. 

ne 1 , 40 %% 1,2, 
ellbun * 7 5 77 0 
unt 124 —12%% „ 415-440 „ (bis 465 bez. 
e 126—132% „ 390-430 „ 


roth 
8 %r 4910% unverändert, 
loco 115—121 -126—129# 


2 882 304—325—340 bezahlt. 
ng Heister ” 3 ni az 1 20 Br., 3 Gd. 
er u, loco große 855 
Heine 103.1147127 N u ie ri 


ui ine weiße c Victoria, 


390 

327% 2 * tter⸗ i = 

rung %r April-Maf 1 8. a er: auf Liefer 
Spiritus Year 8000 2 21. loco . 115 5 


Petroleum %r 100% loco ab Neufabrwa 15 5 be und 
Br. Auf ei Yr Dec.⸗Jan. 83 . be g 1. * 

* Siedſalz Yr Sack von 0 Bas And. Sack ab 

Neufahrwaſſer de el 17 Hr: be 
Heringe Yr Tonne unverzollt, wi Crown full brand 143 
Br., Crown Ihlen et . Br. u. bez., Groß⸗ 

berger Original 73 bez., 71 . Br. 

Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Waggonla⸗ 
dungen 5 Maſchinenkohlen 16—164 bez. und Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Wei send 95 Ina eier kin, allt =. fti d 
eizen ma 1.112914 et kleiner 11505 eza r roſtige un 
mittlere 2 115/117—118/10— F oe 5004 65/07 

bis 70/72 9%, für eier Qualität, er 405 179 9 vote un 5 

vollkornig 124/125 — 126/28 — 130/32# von 7 

75/763 9, ſehr ſchön, weiß und feinglafig 1227 70 Ar; Alles 

Yr 85H Zollgew wicht. 
R 5 9 g : 81 ch 55 bezahlt 47—50—501—533 

1 ul 
Erbſen, trockene, von 53-55 9 nach Qual. 8.85 
25 Heine, 1024 — 106/74 2 Qualität, 41 9, große 

08/10—114/15 % 170 Qualität, 30 7. % 9 9% ver TA, 
Safer 26—27 Ap nach Qual. er 50% 
Spiritus 14 % "bezahlt. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchwacher Froſt. Wind: 

— Weizen heute matt und in ſehr ſchwacher Kaufluſt, e 
die Zufuhr höchſt 8 ar Gehandelt wurden 50 Laſt. 
Roth 124% . 415, 4 , 423, 132% f. 113% 
E 3%, 120 2 3021 122 2 397, 1204 5, 
FE. a Re. hellbunt 123% Je. 432%, 128% 
aA bochbunt g 125105 555 445, 129% 107 455, 
129, 302 1 465 Mr 5 oggen matter. 119/20 


5400 8 
dez H M ttelwaare 


— Kleine Gerſte 
Feb 114, 115% 
325, 


7 % N 8 


1 gientig 
Hr. 25 Eat, do. Mein 5 505 


—353 7 * 708. 
Be — en 


ee 7. December. (K. ©. 3.) a. . rs 
haltend, hochbunter e 85 Zollg. 68/78 Lu © 74 
Su bez, bunter yr 85% Zollg. 60 bis 72 . Br, K 5 


bez., 85 % Bollg. 2 is 74 Eu Br. — 
Sr. a a Ir 5 b 1 15 8 5 I: 2 
I ee 37 
Sr. 357 8 4 bez, Heine r 70 30 m Br., 37% 
e 2 50 e il 1 9 50% Sole. 
d ahr 0 
8 Sr. Br., 27 n * RT 


5 große, Pr 


% weiße Koch⸗, 
me 904 Bollg. 50/0 KR Br., e 28 Oele 
graue Jr 90% Zollg. 50 bis 70 %. B 
1 K Gar: 155 156905 Ir. in. — Bohnen, r 904 ar 


® 1 at > 15 27. ohne Faß 
ohne Fa r. — Ne. ohne Fa 

12 Br. . dle Cr. 60/73 Ju Br. — Rüb⸗ 
kuchen er Or. 68 Sr. 5 — Spiritus % 8000 Tralles und 
in Boften von mindeſtens 3000 Quart, loco begehrt, . 
unverändert, loco pe Faß 155 % Br., 14% . Gd., 3 
Decbr. ohne Faß 15 * Br, 143 . 2 Yr Dec. bis April 
incl. ohne Faß 15 % Br., 14 1 el Frühjahr 1870 
a 155 . Br, 154 3%. Gb. = i⸗Juni ohne Faß 


Serlin, 7. Decbr. Weizen loco r 21007 50-66 
nach 1 r 2000 % Der 3 ber 57 527 * 
Januar 57 ½ bz. — Roggen loco d 2000 
bz., Nur A 45 —448 9. bz., Dec.⸗Jan. 4444 4 
— Gerſte loco d 17508 34 nach Qualitat. 
— Hafer loco Ye 1200 % 221 — 273 & nach Qual., en 
Ag bz. — Erhſen de 2502 Kochwaare 54—60 1 Qual., 
Jutterwaare 44 48 & nach 3 — 1 95 5 co 11 *. 


ohne 
5 


— RMüböl loco 9% 1008 ohne Faß 1 bz. — Spiritus 
Ze 22 12 4 Saß 926 155 Ir % Ae mean 


Be L e 1. 1 35 — tr. unverſteuert excl. 
8d N Nr. O u. 1 24 tr. unverfleuert incl. Sad 
m December 3 . 6 bn B., 8 3 . 5% Sr 
bz., Januar⸗Februar 3 . 5 — Petroleum rafftnirtes 
or white) . Etr. 12 — 75 1 loco 8} , die December 


bz., 1 
1 Decbr. Rothe Kleeſaat in ſehr ne Stim⸗ 
Weiße Saat ſchwach zugeführt, 15— 25 K. 


S257 5 WO — Thymothee 6—7} Pipe 


Viehmärkte. 
506 Berlin, 6. Dec. 9 Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Sch lachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1037 
Stück Rinder. Das Geſchäft bewegte ſich in den für jetzige Zah- 
reszeit gewöhnlichen Bahnen: Exporthandel war nur ſchwach, und 
die Preiſe blieben, da jede Bedingung zu 2 5 
fehlte, in den Grenzen der Vorwoche. — 4091 S ck Schweine. 
Anfangs entwickelte ſich hierfür ein lebhaftes On, doch er: 
lahmte es bald und bie Preiſe blieben 299105 Beſte fette Kern⸗ 
Waare wurde im Ganzen mit 17 zur 100% Fleiſchgewicht 
bezahlt, nur in wenigen Fällen bewilligten Räufer 18 5, Mittels 
Pa 2 15 K und konnte hierfür nicht geräumt werden. 

42 Stück Schafvieh. Auch dieſe geringe Sah erwies ſi 
für 1 Markt noch als zu groß. Die Preiſe hielten ſich 
niedriger als in der Vorwoche und Be Beſtände konnten trotzdem 
nicht geräumt werden. — 590 Stück Kälber. Die vorhandenen 
Beſtände wurden an ausverkauft, doch waren die erzielten Preiſe 
nur ſehr mittelmäßig. 

ffsliſten 


Schi 
Neufahrwaſſer, 8. Nan 1869. Wind: S. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Nevacteur Dr. &. Mehen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


au, 7 


3 | Baronet.r 8 
2 Stand in Werle Im Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. 
7 4 344,75 | —0,6 SW,, mäßig, bezogen und trübe. 
80.88 343,63 —1,0 S,, mäßig, bezogen und Nebel. 
12 343,14 —0,7 St,, friſch, bezogen und trübe. 


Verein jun er Kaufleute. 


Donnerſtag, den 9. d., Abends 8 Uhr, Verſammlung. 
Tagesordnung: Erledigung eingegangener Fragen. — Schluß⸗ 
| Beten ber itglieder für das zweite ai Um rege 
etheiligung wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


f ; Dividende pro 1868 f. f 8 . Poln. Cert. A. à 300 
Berliner Fondsbörsevom 7. Deebr. Heber, Brenn- Standes. 104 5 201-1 b W oh 10 Bert A 10 
Eiſenbahn-Aetlen. Aha Fra St.⸗Pr. 11 4 1155 1 u G eee . anl, 1 17 u 1 In. Amerik. rückz. 18 6928-4 b 
Se net. riot — — 857 & s R 
Dividende pro 1868. 131 ae 8 = b ; 
Kae ER BR ER . Amſterbam fur 1454 U 
0 aa T 420 brug en bb. 2 Non. 6 145 91 
8 6 4 “| bu Sadoſterr . A Babiide A TR © 2 2 en ‘ 1 5 1 
en , 450 10 0 0 — — Set e 114 a is 5 8 ee 1 
eee 1 f 
9 Magdeb 17 4 200 f b e dee 5 S5. “ = 154 80e jenDefert. 1,82.5 | c14 59 
84 4130 b5 Kunst &harkom \784 63 4 191 0 do. Ereditlooſe N ann 2 Mon.) 81 bz 
Bengt. ee 6 2 15 bi Kursk⸗Kiew 5 79 bi eK bg, 4 2 8 do. 1860: 8508 64805 ug rind Far > — = 
„Frelb. : 5 1 k . ! 
Brieg⸗Neiſſe 7 Hi 4 91 9 Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. Berliner Anleihe 4 8% Hu — eh 3 6 \ 690 8 175 5 901 G 
 ölns 8 4 11214 bz Dividende pre 1868. 3 Oftpreub. Pfdbr. 34 72 6 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. M a d 1 : est 6 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 7 4 111, ba Berlin. Kaſſen⸗Berein 9% 4 | 1634 G bo. „ 4179 % MRuflsengl nl ersburg 3 Dos, 838 6 
do. Stamm, Pr.? 4110 ® DE: 10 4129 b 13 B Pommerſche⸗ 31 714 b do. do. 1862 5 g = 6 825 bz 
do. de. |7 5 110 © Danzig 5 4 | 1 0. „ 4 | 81 bu bo. engl. Stä. 1864 area 3 Rage 751 65 
Nac „Berbach 11 4175 et bz u B. Disc.⸗Comm.⸗Anthelil 9 4 gi et bzu G Poſenſche ⸗ 4 | 813 bi do. holl. do. temen e__ 4411118 b3 
5 d e 15 4 1444 b eee ⸗Pfdbr. — 5 | 95% bz Schleſiſche Pfdbr. 33 — — do. engl. Anleihe & Gold- und Pap iergelb. 
ane 3 19 4 2044 Königs 4 4 | 1054 G Weſtpr. ritterſch. 34 714 bz We * 2 5 1213-203-21bz 
ee 9 41427 bz 44 4 954 5 do. do. 4 79, bz u d b Fr. B. m. * 9991 bs ae 
Medienbur 1 4 | 74 a Arebtt⸗ 13 5 |1384-4-139 ba do. do. 4 6 he 3 an ms 3 ohne N. 99%, bz — 
85 Mir 4 4 89 6 4 103 bu do. II. Serie 5 | 944 eſterr. W. de b3 Sys. 624 G 
" Oberteile 8 44 4 —— Bank⸗Antheile 8 4 143 bi u G do. En 4 78 b 3 ol Sch. O. Poln. Bin. — Spt 9 & 
1 da A. u. G. 1 9 0 bz 555 Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 do. Fi vn fobr. UI. Em 4 fi, do. 754 bz Gldz 467 63 
4 in B. 15 173 bz omm. N. Prioatbank 5 4 89 6 Dan Hop- Odi 5 87 81 880 obr. Kut. Dollars 112 G Silb. 20 2345 
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Die beute früh 31 Uhr erfolgte gläcliche Ent⸗ e 3 
bindung ſeiner lieben Frau Loniſe, geb. Zu den herannahenden Weihnachts⸗Einkäufen erlaube id 
Melchior, von einem kräftigen Knaben, erlaubt Waaren⸗Lager hiermit beſtens zu empfehlen. EN : 
ſich Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ Daſſelbe enthält Papiere aller Art, von den ordinairften bis zu den feinſten u. größten, 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen ; ſowie ſämmtliche Schreib: und Zeichen-Materialien, als: Siegellade, Stahlfedern, Poſen, Blei⸗ 
1822 5 Emil Bahrendt.. und Rotbfedern und diverfe farbige Stifte. Erb ? 
Danzig, den 8. December 1869. a Dinten, Alizarin⸗Dinte von Leonardi in Dresden, Anilin⸗Dinte, Thenard's Schreib: u. 
ie Verlobung meiner Tochter Anna mit . Copir⸗Dinte, ſowie gewöhnliche Gallis-Dinte, Gebundene ai u. Handlungsbücher 
Herrn Eduard Eilers erkläre ich für aufs ; mit und ohne Linien und in verſchiedenem Format. Schulſchrei ehefte mit und ohne Linien. 
gehoben. Alle Sorten Kalender pro 1870, als: Volks, Haushaltungs⸗, Schreib: und Termin⸗Kalender, 
Danzig, den 8. December 1869. Comtoir⸗ und Wandkalender, ſowie landwirthſchaftliche Kalender. 5 
837) . L. Marklin. 75 Geſangbücher in ordinären, feineren und feinſten Einbänden. Ferner mein bedeutendes 
Die Verlobung meines Sohnes des Buch- Sortiment der verſchiedenſten Leder Wgaren, als: Cigarrens und Brieftaſchen, Notizbücher, 
Portemonnaies, Brief-, Schreibe: und Zeichen⸗Mappen, Schultaſchen ꝛc. 25 
5 Albums zum Schreiben und zur Photographie in großer Auswahl. Tufchlaften und & , F 
einzelne Farben, Bilderbogen und Pinſel. Reißzeuge und einzelne Zirkel und Reißfedern. PS 
| 4 Bapeteries und einzelne gemalte Briefbogen, jo wie Briefbogen mit Namen u. Bilderbücher. R 
Eilers, Bau⸗Inſpector. Außerdem mancherlei andere nützliche Sachen, die ſich zu Geſchenken eignen. 1797 ® x a l ? 
e Sele . . Burau, Langgaſſe 3 ER | Mebrere 100 Thle. Rad auf ſichere Wechſel 
5 2828 1 EEE EEE zu begeben bei 


) In der Wei ‚na ts Ausſtellung, ortechaiſengaſſe 3, billig und fein: Ö. A. Deſchuer, 
Vunde empfohlen: Zu Stickereien eingerichtete Sachen in Pappe, Leder oder Fir jeden Honsbelt it. des Win che Dil 
Märchen von Hermann Kletke. Holz ꝛc., empfehle ganz beſonders hübſche Spinde, Kaſten, Teller, Halter und Taſchen zu Cigarren, e ginal. Flachenbier (Bayeriſch und Patziget), 
Verlag der RI ; 3 Acchbecher, Tiſch⸗, Wand: und Taſchenfeuerzeuge, Zahnſtocherhalter und do. Taſchchen, Portemon⸗ alles bisher. Ofſerirte überneffend, angelegent⸗ 
Verlag der Pla hen ſchen Buchhandlung ] naies u. Vſitenkartentäſchchen, Theelöffelkäſichen und Körbchen, Marken⸗Etuis, Brillenfutterale, lichſt zu emofehlen und in jedem beliebigen Quan⸗ 
(Henri Sauvage). Hausſchlüſſeltaſchen, Boſtonkaſten. Karten⸗Preſſen und Karten⸗Etuis, Thermometer, Journal⸗ und tum à Fl. 1 Se zu beziehen Beutlergaſſe 3. 
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Werkzeugkasten 
für Kinder u. Erwachſene Bi 
mit guten vollſtändig brauchbaren 
Werkzeugen empfiehlt 


H. Ed. Axt, 


Langgafie 58. 


mir mein reihhaltig jortirtes 


Br n * E SEE 


III Weihnachtsgeſchenk 111! N 
Müttern, die ihren Kindern ein gutes 
N nt in die Hand geben wollen, werden 
die in neuen Auflagen erſchienenen zwei 


e 


7 


N Berrätbig bei . Briefmappen, Serviettenringe, Handtuch⸗ uud Kleiderhalter, Kalender und Datumzeiger, Brieftaſchen NN 
ö Th. Anhuth „ Sangenmarkt 10. und Notizbücher, Federwiſcher und Hanbfeger, Kopf- und Kleider bürſten ꝛc. ꝛc. Feine ur Schirmfa brik⸗Verkauf. 
3 2 Stickereien find vorräthig. Garnituren werden ſchnell beſorgt. . Das recht gunſtig gelegene Geichäftshaus, 
ei F. A. Weber, Langgaſſe 78, vorrätßig | Neueſter und reichhaltigſter Ausputz an Weihnachtsbäumen. | bein RE RN 14 ee 
We RE ee LL ngaſſe 3. 2 I. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. mit Waareulager ꝛc. U- ter foliben Bedingungen 
Bud von | EEE = Een BEER | zu verkaufen. Näheres bei F. 29. Doelchner. 


Professor Carl Piloty. Bibermützen für en | N Err err Nen der {m Srl feine Lehe 


Die letzten Augenblicke Julius Cäſars, Fön kor dete and nachdem gereiit hat, ſucht 


f er Pa Hr im Comtoir eines Danziger Colonial:Maaren 
in Schwarzkunſt⸗Manier geſtochen vun 8 ‘ „SN „ 5 oder Droguen » Engtos + Bei äfti 

| a Beer Brüſſeler Velourhüͤte, x 7 Daher de Pe 
un 201“ hoch, 33%* . 18 , chineſ. pedition dieſer Zeitung unter 543 erbeten. 


— Vor der Schrift ö Mechanique-Hüte für Herren (neueſte Fagon), Ein der welcher ſich an einem geſchloſſenen 


10 1 ' Tan; Cirkel beteiligen will, möge ſich Lan⸗ 
dee e de zue dr. el. Calaähreſer, Jagd⸗Schützen⸗ und Americain⸗ sun Ben Biene, mein. 


— ä 252 r 
anggaſſe No. 17 


3 3 | ; I gu „ 
8 j 5- uction. Hüte (Grant) n 3 au jedem Geſchäft 70 e 
Das WE Aue in Winterlage | Engliſche Pegenhüfe (Wales), | 


pril zu vermiethen. Näheres Lag 
* e Dresdener Pantoffeln für Herren und Damen (Korken), fein und z 


Dieſes figurenreiche Bild erhielt auf der 
Pariſer Ausſtellung den goldenen Preis. 


5 No. 1 im Laden (9 


Die age, i angga e Nes 5 a 
vom 1. April zu ve aan 


. öffentl f | M 
und habe ich zu dieſem Zwecke einen Termin am extra fein rmiethen. Näheres 
Freitag, den 7. Januar, a x ' I Daſeloſt un Laden 391) 
a Hieber ſch S fe ſch ür Herren u. — RENT RB RER 
im Saale des Herrn Diederich hierſelbſt e i Filz ühe, tie el. U. G alo en fü £ Damen, f aſſer, Schulſtraße No. 1, iſt eine 
jest, wozu ich Kaufliebhaber ergevenſt einlade. ; a empfiehlt 15 Wohnung, bis zer Com toir der Herren 
V Wilh. Kutſchbach 3 
av Goldberg, e or? iethen. 9 * ER: 
Aale 55 955 10 15 Fe ungen bei i ) + ) 1 [4 i 8 — 5 a 2 Le En 6 an 
mir oder ber Herrn. G. L. Hein in Danzig eirn⸗ Hutfabrik, Langgaſſe 40 Ei 7 
geſehen werden. 631) f - 2 ut Dee BC a a 
n Barth, den 6. . PR Pr PER 15 —— esch = eee 5 N Mi f d Bremer Rat skeller. 
ei A. Sarnow. g Als vaſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle mein Commiſſionslager a er 
Bere billiger Pfälzer und ächter Wiener Waaren, as: Sandſchubkober, Portemonnaies, f NMRFF Ha 
⸗Eigarren verkaufe, um damit zu 2 5 2 f £ Ne- 5 | | 
räumen, unterm Koftenpreiſe. ‚5 Eigarren:, Tabak, Brief: und Notiz⸗Taſchen, Feuerzeuge, Ne⸗ 
a J. C. Meyer, eeſſaires, Etuis, Nähtäſchchen, Leder⸗Photographie⸗Tabletten, i 
Cigarren⸗ und Tabals⸗Handlung, | Crayons⸗Etuis, Federwiſcher, Scheeren in Etuis, Zahnſtocher, Schreib⸗Garnituren, Fingerhut⸗ jeden Sonnabend und Mittwoch Vormit⸗ 
Langenmarlt 20, Etuis, Nadelpolſter, kleine Näh⸗Etuis, verſchiedene Sorten Spiegel, Handſchuhdehner, Uhr⸗ tag, ſowie jeden Abend. Anfang 8 Ukr. 
EAN) neben Hotel du Nord. : 168 Täftchen, Aſcheſchalen, Kartenpreſſe, Reitgerten, Hundepeitſchen, Feldflaſchen, Uhrſchatulle mit Eade 11 Uhr. 8 
Große 1 ap und Nähinſtrumente Flaconkäſtchen, Holz.Spardofen, Käſtchen mit Maſſa belegt, Carl Jankowski. 
Weichſel eunaugen uſchelkäſtchen, Schatullen, Tabakkaſten, Cigarrenkaſten, Uhrträger ohne und mit Glasſturz, e arg: 8 
n gt ö Cigarrenträger, Handleuchter, Aang 08 Nähkiſſen, Garnituren Broches und Obraebämpe, 5 SE EOS * 2 
in Schockfäßchen u. einzeln empfiehlt billigſt Colliers, Uhrketten, Manſchettenknöpfe, Chemiſetetnöpf, extra feine Photographie⸗Albums bis Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


12 Thlr. a Stück, Viſitenkarten⸗Teller, Friſir⸗, Touper⸗, Taſchen⸗ usd Staublämme in Schild» | 
chule. patt, Büffel und Elſenbein, alle Sorten Kopf⸗, Zahn, Nagel-, Oel-, Hut⸗, Kleider- u. Taſchen⸗ 2 . den 9. dss. Abends 8 Uhr, im 
Goldfſſchgeſele mit Goldfiſchen empfiehlt lin bürſten, eine ſehr reiche Auswahl echte Wiener MeerihaumsCigarrenipigen und e ee unnel des Gambrinus: 
großer Auswahl u: Jun bill mein Lager acht engl., franz. u. deutſcher Parfümerien in größter Auswahl F außerardentliche Hauptverſammlung. 
nt 2 8 9L | ee wege Hr Windorff , Ziegengaſſe 5 Al Tagesordnung: 
Ein ei k. Hu 35 oni . kt { 
: — eil. Gate! 3. vert. Sundsg. 1, 1. j NB. Salon zum Haarſchneiden und Friſtren halte beitens empfoblen, Bedienung 925 ntrag auf Der Vor „ 
8 eee i | 
0 8 % 0) 
Pariſer, Wiener u. 


| za. Die Grweinde-Mitglieder 
Berliner Schuh⸗ 


Zeige ergebenſt an, daß ich den Verkauf der La zu einer General + Berfammlung au 
waaren 


Nühmaſchinen mit ſämmtlichen Apparaten een 


Albert Meck, Saat ae 


aus der Fabrik der Herren im untern Saale des Gewerbehauſes hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 


—— — 


In! a 1 
f | Frister & Rossmann in Berlin o eee ee e 
Herren > zum Fabrikpreiſe und unter Garantie übernommen habe, ) rat ci, über die Kafen ⸗Verwal⸗ 
Minterftiefel Zorer vorzüglichen Beſchaffenheit und Billigkeit wegen eiswen fie ſich ber | _2) Neuwaßl des Vorſtandes. 
agdſtiefel, ſonders für den häuslichen Gebrauch. „Von den Aurbieibenden wird angenommen, daß 
N tenſtiefel, 2 Auswärtige Aufträge können jegleih ausgeführt werden; die Verpackung liefere ich gratis. fie den Beichlüflen der Erſchienenen beiſtimmen. 
indlederſtiefel, f Hermann Boritzki Der Dorfland der Weinberger Gemeinde. 
Kalblederſtiefel, 5 5 | DE — ir 
Sau 0 dune e Verband der Ortsvereine. 
Hausſchuhe PAR A Bin Begrüßun a be see > ber Pe 
9 „Eno A 1 2 5 1 iffezimmerer finde oe * 15 5 
Damen: . „Berliner und Wiener Lederwagrenn e 
Winterſtiefelettes, 8 als: Damentaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, Albums, Briefmappen, Cigarren⸗Ctuis, Portemonnaies, ſtrumental⸗Concett, Begrüßungs anſprachen, und 


Feſtrede vom Verbands ⸗Anwalt Reichstagsavge⸗ 
ordneten Hrn. Dr. Max Hirſch. Hierzu wird 
jedes Ortsvereinsmitglied mit nur einer Dame 
u erſcheinen eingeladen. Jedes Mitglied hat 
ſich durch Statutenbuch zu legitimiren und wird 
auf § 6 geachtet. Enree a Perſon 2% Sgr. 
Herren, welche ſich nachher am Balle betheiligen, 


Gefütterie Zeugſtiefelettes, 
Gefütterte Lederſtiefelettes, 
Gefütterte Tuchltiefelettes, 
Chagrinlederſtieſelettes, 
We ſtiefelettes, 

ehe Atlasihube, 
Weiße engl Lederſchuhe, 


Journalmappen, Kragenkaſten empfehle zu Fabrikpreiſen. 


Ad. Cohn, Glockenther No 136. 


Ferner offerire mein Lager in 


autik geſchnitzten Holzwaaren 


5 Sgr. Kiader haben keinen Zus 
ns wie: Garderobenhalter, Schlüſſelbrettchen, Journalmappen, Aſchbecher, Photographierahmen, 7 Kafßegöſſaung 62 Uhr. e 824 
Hausſchuhe; Kartenpreſſen, Albums, Uhrhalter u. |. w. zu billigen, aber feſten Preiſen. > | 8 { dtil i — 8 
für ; Ad. Cohn, siodentsor No. 136 Danziger DIR denter. 
a 3 4 5 1 i 5 7 3 £ Donnerſtag, 9. December. (3. Ab. No. 4) 
Kinder 5 NB. Sämmtliche G genftände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien und werden Wegen Krankheit der Frau Niemann⸗Serbach 
5 8 dieſelben gratis in meiner Buchbinderei eingeſetzt. (551 kann die für morgen angekündigte Worfiellung 
abrſchuhe, GEELEETEEGZGIOEEERITEE RITTER EEE ER * 5 nicht ſein, dafür: Von Stufe zu Stufe. 


— 55 77 eee eee f 1 ; 
ar Fan Rauchern eines reinen, ſchönen Tabaks empfehle Ve der befunntn Havauna⸗ Aus ſchuß⸗ Lebens vild in 5 Bildern volt H. Müller, 


zerte S ü Cigarre erhielt wieder Zuſendung, und 7 inte. 

Haie 8 ee; u Ge | offerire heſelbe voliftändis abgelagert und Selonke 8 Variete ( ‚Theater, 
Filzſchuhe, ung i 8 vorzüglich ſchön fallend, & Thlr. 20 pro Donreritag, den 9. Dec. (Ab. susp.) Vor⸗ 
in allen Größen und Farben vorräthig f J. C. Weyer, ille. i letztes Gaſtſpiel des Herrn Alois Müller. 
empfiehlt bei ganz billigen Preiſen 8 Cigarren und Tabakhandlung. Gleichzeitig verfehle ich nicht mein Lager Auf Verlangen: Der Affe und der Bränu⸗ 

i - Langenmartt No. 20, ächt importirter jo wie meiner Hamburger ftigam., 3 

Max Landsberg Neben „Hotel du Nord“. e — in allen Sortiment? An Mi. a. ih ae Die 3 5 
r fl angel gentlichſt zu empfehlen. einen Wunſch f üls 
2 Große jüße Valencia⸗ + 1 gr 0 Meyer len; bereite Dich aber nur auf eine 
77. Langgaſſe 77. N 5 i Ae 57 2 Strafpredigt vor, Du haſt fie ſicher 
| Mandeln u. Puderlzucker e, verdient Ich Leibe mehr ele Du und 
De ae PET LAT TE 7 Neben Hotel 1 Nord“ 2 darf Keinem mein Leid Hagen. Ad. 
Dombau⸗ Looſe empfehle ſehr billig. — — Gelbe, Dom bäulboſe 1.4 3.6 b. 4h. Beriling, Gerberg. 
= - 2 „IE Heiligegeiſtg. 29, aegens | Dombau⸗Looſe a ei Meyer elhorn, . — 
a1 Thlr. in der Expedition der Danziger Zeitung. Alber t Neck, über 5 Johannisſchule Bank- u. Wecfelgeihäft, Danzig, Langenmarkt 7. Druck u. Verlag von A. W. Kaſemaun in Danzir, 


